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NEUENDETTELSAU
Die Neuendettelsauer Hebamme
Mechthild Wagner und ihre ca. 3000
freiberuflichen Kolleginnen in ganz
Deutschland leisten vor, während
und nach einer Geburt Großartiges
für die Familien. Doch bereits in den
vergangenen Jahren sind immer
mehr Hebammen aus dem Beruf und
insbesondere aus der Geburtshilfe
ausgestiegen, da die Haftpflichtprä-
mien überproportional stark angestie-
gen sind. Anfang des Jahres
schockte eine Meldung die Hebam-
menverbände: Ab Sommer 2015 ha-
ben freiberuflich tätige Hebammen in
Deutschland keine Haftpflichtversi-
cherung mehr, denn auch die Nürn-
berger Versicherung steigt zum 1.
Juli 2015 aus den beiden letzten ver-
bliebenen Versicherungskonsortien
für Hebammen aus. Die Folgen für
den Berufsstand und die betroffe-
nen Familien seien dramatisch, be-

tonte Ruth Pinno, Vorsitzende des
BfHD und Präsidentin des DHV. Eine
flächendeckende Versorgung bei
Schwangerschaft, Geburt und
Nachsorge sei bereits jetzt nicht
mehr gegeben. Bei engagierten Pro-
testaktionen im Februar und März
machten die die Hebammen jedoch
virtuell und live auf die Problematik
aufmerksam und erreichten große
Zustimmung in der Bevölkerung so-
wie auf politischer
Ebene. Mitte März be-
stätigte der Bundes-
rat offiziell seine Un-
terstützung für frei-
berufliche Hebammen
– die Länderkammer
verabschiedete einen
Entschließungsan-
trag, mit dem die Bun-
desregierung aufge-
fordert wird, nach ei-
ner tragfähigen Lö-

sung zu suchen. Zunächst gehe es
darum, kurzfristig für eine angemes-
sene Vergütung zu sorgen, um die
flächendeckende Geburtshilfe wei-
ter zu gewährleisten. Bundesge-
sundheitsminister Hermann Gröhe
zeigte sich in einer Presseerklärung
zuversichtlich.

K W / Foto: G. Wagner

Protest der freiberuflichen Hebammen erfolgreich?
Haftpflichtproblematik bedroht den Berufsstand
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MITTELESCHENBACH
Lang und vor allem schön war sie,
die Faschingssession 2013/14. Die
beiden Prunksitzungen und der Mas-
kenball waren ausverkauft und auch
beim Narrenbaumaufstellen war viel
Gaudi angesagt. Das Highlight war
wie immer der große Umzug am Fa-
schingssonntag. Gut 60 Gruppen
nahmen daran teil und zig tausend
Gäste aus nah und fern säumten
die Straßen entlang der Route
durch das Dorf. Im Anschluss
wurde in der Halle, im Schützen-
haus und den diversen Gaststät-
ten weiter gefeiert. Auch privat
geht es da oft zünftig zu und in
manchem Haus finden sich aller-
hand Gestalten ein. Mit dem Ro-
senmontagsball ging er dann für
die meisten zu Ende der diesjähri-
ge Fasching und am Faschings-

dienstag um Mitternacht wurden
schließlich alle Insignien der Narre-
tei abgelegt. Am Aschermittwoch
fanden sich alle Aktiven in der Kir-
che ein, um ihrer verstorbenen Mit-
glieder zu gedenken und die Fasten-
zeit einzuläuten, während am dar-
auffolgenden Freitag das Prinzen-

paar an Bürgermeister Stefan
Maul noch den goldenen Ge-
meindeschlüssel zurückgab. Die
Mönchswaldfüchse mit ihrem
Vorstand Andreas Gracklauer
bedanken sich abschließend
auch noch bei allen Gästen und

Faschingsnachlese 2014

Besuchern der diversen Veranstal-
tungen und vor allem bei allen Teil-
nehmern und Helfern am Faschings-
umzug. Denn ohne sie wäre der rie-
sige Gaudiwurm letztendlich gar nicht
möglich.

Text + Fotos: ma

WINDSBACH (Eig. Ber.)
Einen stimmungsvollen Faschingsball
erlebten die zahlreichen Senioren
sowie ihre Gäste im geschmückten
Saal Rezatblick im Phönix Sozialzen-
trum Windsbach – zu Gast war wie
schon im Vorjahr die Karnevalsge-
sellschaft Spalt. Nach kurzen Begrü-
ßungsworten durch die Einrich-
tungsleitung Birgit Frank übernahm
der Präsident der Karnevalsgesell-
schaft Spalt, Otto Hausmann, die
kurzweilige Moderation. Gleich zu
Beginn zeigte das Jugendtanzmarie-
chen Annika ihr schon beachtliches
Können. Im Anschluss daran folgte
eine flotte Tanzeinlage der Jugend-
garde. Einen gekonnten Soloauftritt
boten im Anschluss daran das Akti-

Rosenmontagsball mit der Karnevalsgesellschaft Spalt im
Phönix Sozialzentrum Windsbach

ven-Tanzmariechen Vanessa und
die Trainerin der Jugendgarde, Fran-
ziska. Alle Besucher und die anwe-
senden Eltern der Kinder der Karne-
valsgesellschaft belohnten die Auf-
tritte mit kräftigem Applaus. Nachdem
sich dann die Karnevalsgesellschaft
um das Prinzenpaar Marina und Da-
niel zu ihrem nächsten Auftritt auf-
machte, stärkten sich alle Gäste mit
leckeren Krapfen und Knabberge-
bäck. Unsere unermüdlich engagierte
ehrenamtliche Helferin Hildegard
Mailer sorgte mit ihrer geliebten Zi-
ther für die weitere Stimmungsmu-
sik. Sie spielte altbekannte Lieder
zum Mitschunkeln, Tanzen und Mit-
singen. Einige Gäste legten sogar ein
Tänzchen aufs Parkett. Auch eine

Polonaise zog durch den Saal. Eine
rundherum gelungene Feier, die al-
len Gästen sicherlich noch lange in
bester Erinnerung bleiben wird. Und

schon jetzt freuen sich alle Beteilig-
ten auf eine Wiederholung im nächs-
ten Jahr.

Foto: Privat
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KITSCHENDORF (Eig. Ber.)
Auf der Jahreshauptversammlung
der Freiwilligen Feuerwehr Kit-
schendorf begrüßte Vorstand Rai-
ner Herrgott folgende Ehrengäste: 
1. Bürgermeister Wolfgang
Seidel, Kreisbrandinspektor Hans
Pfeiffer und den 1. Kommandanten
der FFW Windsbach, H. Schmidt.
Für 25 Jahre aktiven Feuerwehr-
dienst wurde Jochen Heiter von KBI
Hans Pfeiffer mit dem silbernen Feu-
erwehrehrenkreuz und einer Urkun-
de ausgezeichnet.

Foto: Brigitte Schmidt

Ehrung für 25 Jahre aktiven
Feuerwehrdienst
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LICHTENAU (Eig. Ber.)
Meine Lichtenauer Klasse 4a  und
ich waren ganz aufgeregt, als wir
Ende Februar unseren Bürgermeis-
ter Uwe Reißmann besuchten. Um
8.30 Uhr liefen wir zusammen mit
unserem Lehrer, Herrn Scharrer,
zum Rathaus. Im Gepäck hatten wir
eine ganze Menge von Fragen, die
wir loswerden und beantwortet ha-
ben wollten. Als wir angekommen
waren, wurden wir gleich in den Sit-
zungssaal geführt und herzlich be-
grüßt. Wir nahmen auf den Plätzen
der Gemeinderatsmitglieder Platz. Als
wir uns der Reihe nach vorstellten,
erklärte uns der Bürgermeister auf
wessen Platz wir sitzen. Nach der

Vorstellungsrunde mussten wir erst
einmal beweisen, wie gut wir uns
mit Lichtenau und v.a. den Ortsteilen
auskennen. Auf einer großen Land-
karte sollten wir die einzelnen Orts-
teile richtig zuordnen. Mit gemeinsa-
men Kräften haben wir das dann
auch recht gut hinbekommen. Danach
ging es zur Fragerunde. Dabei ha-
ben wir nicht nur viel über Herrn
Reißmann persönlich, sondern auch
über seine dienstlichen Geschäfte
erfahren. Nachdem wir seinen Ter-
minplan für die kommenden Wochen,
in denen ja auch Wahlkampf stattfin-
det, gehört hatten, wussten wir,
warum er uns zu Beginn erzählte,
dass hinter dem Beruf des Bürger-

NEUENDETTELSAU
Die Pfarrei St. Franziskus Neuendet-
telsau und die Katholiken aus den
dazugehörigen Gemeinden haben
ihre Pfarrgemeinderäte gewählt. Am
Samstag war nach der Vorabend-

meisters seine ganze Familie stehen
muss. Auf unsere Vorschläge und
Ideen ging er sehr ernsthaft ein und
erklärte uns was alles für und ge-
gen unsere Ideen spricht. Wenn es
z.B. um die Sanierung eines Immel-
dorfer Spielplatzes oder die Nutzung
des Lichtenauer Sportplatzes ging.
Doch auch über die Geschichte und
das Wappen Lichtenaus konnten wir
noch einiges lernen. Nach knapp
zwei Stunden gingen wir gestärkt
durch Gummibären wieder zurück
zur Schule. Es war ein sehr interes-
santer und kurzweiliger Vormittag.
Vielen Dank, Herr Reißmann!

(Lea Meier für die Klasse 4a) /

Foto: Privat

messe in Petersaurach das Wahllo-
kal geöffnet, in Neuendettelsau hin-
gegen konnte nach dem Familiengot-
tesdienst am Sonntag im Pfarrsaal
gewählt werden. Bis 18 Uhr hatten
die Wahlberechtigten reichlich Gele-

genheit, bis zu 10 Kandidaten auf
den Wahlzetteln anzukreuzen. Die
Wahlbeteiligung war rege, was das
Interesse der Gläubigen an der Zu-
sammensetzung des Gremiums deut-
lich unterstrich.
Nach Schließung des Wahllokals
fand im Anschluss eine kleine Wahl-
party statt. Auf einem Tischchen
hatten Mitglieder des Kirchenchores
in einem feuerfesten Behälter Kohle
entfacht und diese mit Weihrauch-
körner bestreut. Darüber stülpten sie
ein Metallrohr, das als Kamin diente,
aus welchem sodann weißer Rauch
emporstieg. „Habemus Pfarrgemein-
derat!“
Diese besondere Attraktion fanden
die Besucher äußerst einfallsreich,
erinnerte diese Aktion doch an die
Wahl von Papst Franziskus im ver-
gangenen Jahr. Das Ergebnis der
Wahl sieht folgendermaßen aus.
Neuendettelsau vertreten: Michael
Schmid, Michael Gebauer, Maria Wa-
genknecht, Reinhard Happel, Alexan-
der Stark und Manuela Arlt. Für Pe-
tersaurach wurden Peter Bald und
Lukas Bald gewählt, für Großhas-

lach Pascal Herold und für Wickles-
greuth Johanna Jäger. Beachtens-
wert ist, dass verhältnismäßig viele
junge Bewerber in den Pfarrgemein-
derat gewählt wurden, was auf
neue Impulse und Anregungen
schließen lässt.

Text + Foto: Klemens Hoppe

Unser Besuch beim Bürgermeister

„Habemus Pfarrgemeinderat!“ - Weißer Rauch nach der Wahl
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NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
Um ein Pferd in unterschiedlichsten
Situationen sicher führen zu können,
muss der Mensch zur zuverlässigen
Leitperson werden, der das Tier
jederzeit willig folgt und gehorcht.
Hierfür sind das Vertrauen und der
Respekt des Pferdes nötig. Wie man
beides erlangt und wie man seinen
Leitanspruch gegenüber einem Pferd
aufbauen und festigen kann, erfuh-
ren acht Reiterinnen und Reiter im
Kurs „Bodenarbeit“, den Trainerin
Petra Hacker Mitte Februar im Reit-
und Fahrverein Neuendettelsau ab-
hielt. Zunächst machte Frau Hacker
in einer Theorieeinheit deutlich, dass
Fragen der Rangordnung, die ein-
deutige und dennoch feine Verstän-
digung zwischen Mensch und Tier
sowie die daraus resultierende ver-

trauensvolle Zusammenarbeit am
besten vom Boden aus erarbeitet
werden. Anschließend ging es an
die Praxis. In den folgenden intensi-
ven zwei Tagen standen vor allem
drei Arbeitseinheiten im Vordergrund:
das Führtraining mit direktem Kon-
takt zum Pferd über Halfter und Führ-
strick, die Arbeit aus größerer Dis-
tanz mit dem Leitseil, bei der nur noch
ein indirekter Kontakt über Seil und
Knotenhalfter mit dem Pferd möglich
ist, sowie das Arbeiten mit der Tren-
se an der Hand zum Lockern und
Lösen. In individuellen Einheiten
schulte Petra Hacker jeden Kursteil-
nehmer gesondert in der Wahrneh-
mung seiner eigenen Körpersprache
sowie der des mitgebrachten Pfer-
des. Jeder Kursteilnehmer konnte so
ein Gefühl dafür entwickeln, wann

seine eigenen Handlungen und Hilf-
engebungen dem Tier gegenüber an-
gemessen, verständlich und gerecht
waren. Der Kurs war nicht nur sehr
lehrreich, es gab auch immer wieder
viel Gelächter. Vor allem als die Teil-
nehmer den Umgang mit dem langen
Leitseil erlernen sollten. Denn da
hatten die Pferde Pause. Um die Tie-
re nicht durch die zunächst unkoor-
dinierten Bewegungen zu verwir-
ren, spielte jeweils ein Teilnehmer das
Pferd, während ein anderer sich mit
dem Seil versuchte. Als das Erlernte
dann am Pferd umgesetzt werden
sollte, war wieder volle Konzentra-

tion angesagt. Zum Abschluss des
Kurses absolvierten die Teilnehmer
mit ihrem Pferd einen Parcours am
langen Leitseil auf Distanz. Und alle
haben diese anspruchsvolle Aufga-
be mit Bravour gemeistert. Ein herz-
liches Dankeschön geht an Petra
Hacker für dieses tolle und anregen-
de Seminar und all die guten Tipps.
Die Reiter/Innen freuen sich schon
jetzt auf den Folgekurs. Auf dem Foto
sind die Teilnehmer des Kurses „Bo-
denarbeit“ mit Petra Hacker (Mitte)
zu sehen.

Foto: Privat

Schon lange nichts mehr für die
Kondition getan? Dann runter vom
Sofa und mitmachen! Ab 28. April
(Montag) startet ein neuer über 10
Stunden gehender Kurs von 19:00
bis 20:00 Uhr in der Zweifachturn-
halle der Mittelschule. Mit fetziger
Musik und viel Spaß wollen wir mit
Aerobic, LaufAbc und Krafttraining
bei „Fit & fetzig“ etwas Gutes für
unser Herzkreislaufsystem tun.
Anfänger und Wiedereinsteiger
sind herzlich willkommen! Am Mitt-
woch, den 30. April startet wieder
ein neuer über je 10 Stunden ge-
hender Pilateskurs für Anfänger mit

Vom sicheren Umgang mit dem Pferd – Bodenarbeitskurs im
Reit- und Fahrverein Neuendettelsau

„Fit & fetzig“-Kurs und
Pilates-Start beim
TSV Windsbach

und ohne Vorkenntnisse von 18:30
bis 19:30 Uhr und von 19:30 bis
20:30 Uhr. Vorherige Anmeldung für
alle Kurse ist unbedingt erforderlich:
E-Mail s.hasslmeyer@gmx.de oder
unter Tel. 09871/7743.
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NEUENDETTELSAU
Bei der Bürgerversammlung vor an-
nähernd vollem Hause ging das Ge-
meindeoberhaupt auch auf Themen
ein, die nicht nur Bau und Finanzen
betrafen, sondern auch das große
Thema Mensch und Umwelt stand
auf dem Programm. So kam in der
Rubrik „Menschen 2013“ eine Zah-
lenbereinigung beim Bevölkerungs-
stand in Neuendettelsau zur Spra-
che. Demnach lebten nach den alten
offiziellen Angaben am 30.06.2011
insgesamt 7.755 Personen am Ort,
während der Zensus 2013 nur noch
7.377 Menschen mit Wohnsitz in Neu-
endettelsau ausweist. Mittlerweile ist
die Einwohnerzahl zum 30.06.2013
wieder auf 7.481 Personen ange-
wachsen. Leicht gestiegen ist die
Zahl der Neugeborenen, die sich auf
54 Neubürger beläuft. Zählt man die
sieben zugezogenen Kinder dazu,
sind somit 61 Kinder mehr in Neuen-
dettelsau zuhause. Eine deutliche
Steigerung gab es bei den Eheschlie-
ßungen mit 37 Trauungen. Erheblich
gesunken sind hingegen die Sterbe-
fälle, die von 95 im Jahre 2012 auf
66 zurückgegangen sind.
Erfreulich stabil geblieben sei die
Bautätigkeit am Ort, resümierte Korn.
14 Bauanträge für Einfamilienhäuser
sind eingereicht worden. Dazu kom-

men ein Zweifamili-
enhaus, 2 Doppel-
häuser sowie 2
Mehrfamilienhäuser.
Als echten Zuge-
winn bezeichnete
der Bürgermeister
sowohl das neue
Café in der Heils-
bronner Straße, das
sehr einladend
wirkt, als auch das
Hotel und Restau-
rant in der Haupt-
straße. Beide Be-
triebe machen Neu-
endettelsau attraktiv
und tragen zur Belebung des Ortes
bei, meinte Korn. Des Weiteren be-
rührte der Bürgermeister die Aktivi-
täten auf dem gewerbsmäßigen
Wohnungsbau, welche er beson-
ders erfreulich nannte.
Umfangreich und außerordentlich
vielseitig gestaltete sich die Aufzeich-
nung der Gemeindefinanzen sowie
die Thematik Rücklagen und Schul-
den. Sämtliche Daten sind im Rathaus
einsehbar, hieß es.
Bilderreich erschien das Thema Er-
eignisse 2013. Hierbei war von akti-
ven Hilfeleistungen bei der Flutkata-
strophe die Rede. Beispiele gegen-
seitiger Hilfe und Spendenbereit-

schaft wurden ebenso genannt wie
auch die Spendenaktionen, die der
örtlichen Clinik zu Gute kamen. Breit-
gefächert fiel die Themenvielfalt bei
den Sportlern des Ortes aus. Von
Deutschen Meistern, vom Bayern-
Star, von Gold- und Silbermedaillen
bei den Special Olympics und von
den Bogenschützen mit ihren Erfol-
gen war die Rede. Ebenso spielte
der Breitensport eine wesentliche
Rolle in der Aufzeichnung des Bür-
germeisters wie auch der neue
Rundweg und die Radkarte, welche
im März 2013 erfolgreich auf der Frei-
zeit- und Touristikmesse in Nürnberg
präsentiert wurde. Bilder vom Be-

such der Feuerwehr-
kapelle in Treignac
waren zu sehen, aber
auch von Jubiläen der
Fachschule für Heiler-
ziehungspflege und
Heilerziehungspflege-
hilfe (HEP), der Rot-
kreuzhilfe und vom Of-
fenen Frauentreff.
Nicht zu kurz kamen die
Aktivitäten beim Dorf-
fest, die in Bild und Text
an der Leinwand schi-
er wieder lebendig
wurden. Beim Ausblick
auf das Jahr 2014 ging

das Gemeindeoberhaupt noch auf so
manche Planung ein, die es zu ver-
wirklichen gilt. Es gibt allerhand zu
bewältigen, war zu erfahren. „Still-
stand hat es in den letzten sechs
Jahren nicht gegeben, sondern un-
ser Blick war stets nach vorne ge-
richtet, um die Gemeinde für die kom-
menden Herausforderungen zu rüs-
ten und Neuendettelsau sein und blei-
ben lassen, was es immer war: eine
lebens- und liebenswerte Heimat!“,
sagte der Bürgermeister unter lang
anhaltendem Beifall der zahlreich an-
wesenden Zuhörer.

Text + Foto: Klemens Hoppe

Bürgerversammlung mit unterschiedlichen Themen
Bürgermeister Gerhard Korn stand Rede und Antwort
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EBERSDORF b. DIETENHOFEN
(Eig. Ber.)
Im Rahmen der Jahreshauptver-
sammlung der Freiwilligen Feuer-
wehr Ebersdorf e.V. wurde der 1.
Kommandant Christian Blank für 25
Jahre aktiven Dienst in der Feuer-
wehr geehrt. Der 1. Vorsitzende Die-
ter Bauer begrüßte alle Anwesen-
den, darunter Kreisbrandinspektor
Hans Pfeiffer und den stellvertreten-
den Landrat und Bürgermeister in
Personalunion Heinz Henninger. Der
1. Kommandant ließ das vergange-
ne Jahr Revue passieren und teilte
mit, dass sich die Mannstärke von
23 Aktiven zum Jahresbeginn durch
einen Zu- und zwei Abgängen um
einen Mann verringerte. Die Teilnah-
mebereitschaft an den Übungen blieb

HEILSBRONN (Eig. Ber.)
Mit fröhlichem Treiben konnte die
AWO Heilsbronn in diesem Jahr den
Fasching in Heilsbronn einläuten. Im
närrisch geschmückten Konventsaal
begrüßte Vorsitzender Ludger Lüt-
kehermölle viele Närrinnen und Nar-
ren. Bei Kaffee, Krapfen und
schwungvoller Tanzmusik von Hel-
mut Linke wurde dem Alltag für ein
paar Stunden der Garaus gemacht.
Die Prämierung der besten Masken

Feuerwehrehrenzeichen für Christian Blank
im Vergleich zum Vorjahr gleich. Der
„obligatorische“ Einsatz für 2013 er-
folgte in Form einer Verkehrssiche-
rung bei einem Verkehrsunfall im Mai.
Heinz Henninger und Kreisbrandin-
spektor Hans Pfeiffer nahmen an-
schließend die Ehrung vor, gratulier-
ten und dankten dem Jubilar Christi-
an Blank und überreichten eine Ur-
kunde, das Feuerwehrehrenzei-
chen. Heinz Henninger bedankte sich
an dieser Stelle in seiner Funktion als
Bürgermeister für die gute Zusam-
menarbeit während seiner Amtszeit,
die mit den Kommunalwahlen im
März nach 30 Jahren endet. Kreis-
brandinspektor Hans Pfeiffer resü-
miert über die Wichtigkeit des Ehren-
amtes der Feuerwehrkameraden
und wies darauf hin, dass eine gute

Heiße Rhythmen bei der AWO Heilsbronn
und die große Polonaise der Narren
wurden wieder zu einem Stim-
mungsmacher, dem sich alle gerne
anschlossen. Der Höhepunkt in die-
sem Jahr war jedoch der Sketch der
„zwei Reisenden“. Hier konnten Pe-
tra Vogel und Elfie Klaudtky ohne ein
einziges gesprochenes Wort die
Lachmuskeln bis zum Zerreißen stra-
pazieren. So wurde an diesem Nach-
mittag Niemandem die Zeit lang. Am
22. März versammelt sich die AWO

Heilsbronn um 14:00 zur Hauptver-
sammlung im Konventsaal. In diesem
Jahr möchte der Vorstand auch die
Ergebnisse der Umfrage, die den
Mitgliedern mit dem Jahresbrief zu-
gegangen sind, auswerten. Bitte las-
sen Sie dem Vorstand Ihre Meinung
zukommen und helfen Sie weiterhin
an der Gestaltung eines regen Ver-
einslebens mit!
Foto: Privat

Ausbildung und ein steti-
ger Übungsbesuch un-
umgänglich für die Arbeit
der Feuerwehrkamera-
den sind. Ferner ging er
kurz auf die Einführung
des Digitalfunks im Be-
reich der Gemeinde ein.
Ein weiterer Punkt auf
der Tagesordnung war
die Neuwahl eines Kas-
senprüfers, die schnell
und unbürokratisch ab-
gehalten wurde. Als neu-
er Kassenprüfer ist Ingo
Horneber Mitglied der er-
weiterten Vorstand-
schaft.

Foto: Stefan Blank
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WASSERMUNGENAU
Es ist alles im grünen Bereich  beim
Obst- und Gartenbauverein Wasser-
mungenau, so die Bilanz bei der Jah-
reshauptversammlung. Es sind eher
die leisen Töne, die den vor 20 Jah-
ren gegründeten Verein ausmachen.
In zwei Jahrzehnten wurden nicht
nur die Mitgliederzahlen mehr als
verdoppelt, es wurden auch groß-
flächig „Duftmarken“ gesetzt. Als
Gleichgesinnter fühlte sich Bürger-
meister Werner Bäuerlein bei den
Gartenfreunden. Entspannung und
Erdung erfahre er selber bei der Gar-
tenarbeit, ein angenehmer  Ausgleich
für sein Amt. Für die die „Ortsver-
schönerung ohne viel Worte“ dank-
te er den Vereinsmitgliedern,
letztendlich üben sie einen Beitrag
für den ganzen Ort aus und sind
Ansporn für alle. Und dafür sorgt
schon Vorsitzende Evi Günther, un-
spektakulär, manchmal etwas ge-
heimnisvoll, aber stets effizient bringt
sie mit ihrem Verein den passenden
Farbtupfer. Etwa bei der Glocken-
einholung, dem Spaziergang durch
die eigenen Gärten oder dem alljähr-
lichen Vereinsausflug. Hier noch ein
Pflänzchen, da ein Geflecht, über-
raschend frischgebackene Striezel
– das ist die „Post-Evi“. Dafür wurde

sie auch mit dem „Ehrenzeichen des
Bayerischen Ministerpräsidenten“
ausgezeichnet. Große und kleine
Veranstaltungen, fachliche und ge-
sellige Zusammentreffen werden die
Sommermonate bereichern, ehe am
zweiten Advent bei der Begegnung
unterm Weihnachtsbaum wieder
selbstgemachte Marmeladen, Honig
und Sternlesküchle angeboten wer-
den. Beim Ferienprogramm der Stadt
Abenberg war der Verein ebenfalls
aktiv. 30 Kinder bastelten aus Natur-
materialien an der Rezat Schiffchen,
ein wichtiger Beitrag zur Nach-
wuchsförderung. Immerhin zählt der
Obst- und Gartenbauverein Wasser-
mungenau inzwischen 132 Mitglie-
der. Entsprechend wurde die  Vor-
standschaft auch bei den Neuwah-
len in ihrem Amt bestätigt, lediglich
Kassier Friedrich Raab scheidet aus.
Katja Moll wird diesen Posten über-
nehmen. Somit sind 1. Vorsitzende:
Evi Günther, 2. Vorsitzende: Traudl
Lehner, Schriftführerin: Heidi Frank,
Beisitzer: Werner Heider, Helmut
Honold, Friedrich Raab, Christine
Rißmann, Monika Siemandel, Hans
Walter, Brigitte Ulsenheimer. Beim
traditionellen fotografischen Rück-
blick vom vergangenen Jahr präsen-
tierte Friedrich Raab wiederum herr-

liche Erinnerungen, jeweils mit tref-
fenden Kommentaren. Auf dem Foto
v.l.: Bürgermeister Werner Bäuerlein,
2. Vorsitzende Traudl Lehner,
Schriftführerin Heidi Frank, 1. Vor-

WOLFRAMS-ESCHENBACH
(Eig. Ber.)
Durch eine schwungvolle Fa-
schingsveranstaltung führten
wieder die  Mönchswaldfüchse aus
Mitteleschenbach im Restaurant das
Seniorenwohnen Wolframs-Eschen-
bach. In prachtvollen Kleidern mar-
schierten ein, das Kinderprinzenpaar
Leonie II. und Lukas II., das große
Prinzenpaar Caroline I. und Christian
II., in Begleitung der Hofdame Kath-
rin und des Hofmarschalls Jürgen.
Begleitet wurden sie von den Gar-
demädchen, dem Tanzsternchen So-
phia, dem  Tanzmariechen Maria, den
Besenreisern und den großen Stars
– den Minivips. Walter Willmann führ-

te launig durch den Abend und leite-
te jeden Programmpunkt humorvoll
ein. Es wurde geschunkelt, gelacht,
gesungen, applaudiert - und nach
Zugaben gerufen.
Ein Höhepunkt folgt dem anderen, die
Zuschauer waren begeistert von
den Auftritten und der prächtigen
Kleidung der einzelnen Akteure. Es
war wieder ein gelungener Fa-
schingsabend, der die Bewohner in
die richtige Faschingsstimmung ver-
setzte. Das Seniorenwohnen Wolf-
rams-Eschenbach dankt den
Mönchswaldfüchsen für eine gelun-
gen Vorstellung! Seniorenwohnen –
Helau!

Foto: Privat

Alles im grünen Bereich beim Obst- und Gartenbauverein
Wassermungenau

sitzende Evi Günther, neuer und bis-
heriger Kassier Katja Moll und Fried-
rich Raab.

Text und Foto: Helmut Walter

Mönchswaldfüchse im
Seniorenwohnen
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WINDSBACH (Eig. Ber.)
Alles Wissenswerte rund um das
Thema Organspende und Transplan-
tation – dazu hatten die Freien Wäh-
ler Windsbach eingeladen. Am Ende
der Informationsveranstaltung füllten
einige Besucher spontan ihren Or-
ganspendeausweis aus. Thomas
Ganzer, selbst Dialysepatient und
Bundesdelegierter beim „Bund Nie-
re“, erzählte zunächst anschaulich
aus seinem täglichen Leben als nie-
renkranker Mensch. Dabei wurde
schnell deutlich, wie dringend Men-
schen auf Spenderorgane wie Nie-
ren, Herz, Lunge etc. warten. Dem
steigenden Bedarf steht allerdings
ein rückläufiges Angebot entgegen.
Während im Jahr 2007 in Deutsch-
land noch 1313 Organspender ge-
zählt wurden, sind es 2013 nur noch
876. Ganzer machte eindringlich
deutlich, dass die Wahrscheinlich-
keit, eines Tages selbst ein Spender-
organ aufgrund eines Unfalls oder
einer Erkrankung zu benötigen
weitaus höher ist, als selbst als
Spender in Frage zu kommen.

Ein sinnvolles Mittel, die eigene Be-
reitschaft zur Organspende zu be-
kunden, ist der Organspendeaus-
weis, der u.a. bei den Krankenkas-
sen erhältlich ist. Hier kann man ent-
scheiden, ob und ggf. welche Orga-
ne und Gewebe nach dem Tod ent-
nommen werden dürfen oder ob man
dies ausdrücklich untersagt. Bleibt
diese Frage ungeklärt, werden die
nächsten Angehörigen mit der Ent-
scheidung konfrontiert. Vorausset-
zung für eine Organ- oder Gewebe-
spende ist die Feststellung des Hirn-
tods durch mittlerweile drei unabhän-
gige Ärzte. Das heißt, nur dann,
wenn bereits der Hirntod eingetre-
ten ist und der Mensch damit ver-
storben ist, können die körperlichen
Funktionen wie die künstliche Beat-
mung noch aufrecht erhalten wer-
den, um Organe entnehmen und ver-
pflanzen zu können. Der Tote erfährt
dabei alle medizinische Sorgfalt und
die Wahrung seiner Würde. Die Or-
gane können anderen Patienten das
Leben retten. Um für ein Spenderor-

gan einen passenden Empfänger zu
finden, werden die Daten zentral bei
Eurotransplant gesammelt. Hier gibt
es lange Wartelisten von bis zu sie-
ben Jahren, z.B. für die Spende von
einer Niere und genau festgelegte
Auswahlkriterien. Gäbe es in
Deutschland mehr Organspendebe-
reite Menschen, könnte die Warte-
und Leidenszeit der erkrankten Per-
sonen deutlich verkürzt werden, so
der Schlussappell Ganzers.
Foto: Privat

Erfolgreiche Informationsveranstaltung zum
Thema Organspende
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HEILSBRONN
Unbemerkt von der Öffentlichkeit hat
die (PI) Polizeiinspektion Heilsbronn
vor zwei Jahren mit der Modernisie-
rung der Wache begonnen und da-
mit einen langjährigen Renovie-
rungsstau abgebaut. Der größte
Wunsch aber ging mit der Ausstel-
lung „Die Wache wird bunt“ in Erfül-
lung. Erster Polizeihauptkommissar
Helmut Gollrad, Leiter der PI Heils-
bronn, dankte den Verantwortlichen
der Diakonie Neuendettelsau sowie
der „Kunstwerkstatt“ im Bereich
Wohnen für die gute Zusammenar-
beit. „Kunst kennt keine Behinderung“
ist das Motto der „Kunstwerkstatt“,
in der sich Menschen mit Behinde-
rung frei entfalten können. In Anwe-
senheit von Polizeihauptkommissar
Gollrad, Bürgermeister Dr. Jürgen
Pfeiffer sowie vom Leiter Bereich
Wohnen der Diakonie, René Reinelt,
der Beauftragten der „Kunstwerk-
statt“ Christa Grieshammer und Bar-
bara Günther, in Vertretung der Di-
rektion, gemeinsam mit drei der
insgesamt 15 Künstlerinnen und
Künstler, wurde die Ausstellung er-
öffnet. Roswitha Gastl, Christine Dit-
trich und Brigitte Leupold freuten sich
außerordentlich, dass ihre Bilder in
der PI Heilsbronn einen gut sichtba-
ren Platz gefunden haben, der von
den Besuchern der Ausstellung
sofort in Augenschein genommen
werden kann. In Diensträumen und
Fluren der PI sind die Arbeiten der
Künstler hervorragend platziert, far-
benfrohe und belebende Momente
als Ausdruck eines kulturellen Bei-
trags von Mensch zu Mensch. Die
Bilder, mit Acrylfarben gemalt und
teils unterschiedlich in ihren Struktu-
ren, mit eingearbeiteten Materialien,
wie Sand, kleine Steine, Schnur und
Papier, ausdrucksstark in der Farb-
wiedergabe, mit Pinsel, Spachtel
oder Schwamm behandelt, zeigen
Effekte, die Lebensfreude und tota-
le Begeisterung der Künstler wider-
spiegeln. Die Bilder sind nur
leihweise in der „sichersten und am
besten bewachten Galerie“ bei der
Polizei untergebracht, wie einige der

Künstlerinnen spaßeshalber be-
merkten. „...aber kaufen kann man
sie alle“, unterstrichen die Malerin-
nen voller Stolz und gestärktem
Selbstvertrauen. Der Erlös komme
der Diakonie Neuendettelsau zugute,
hieß es. Im Anschluss an die offizi-
elle Eröffnung überreichte Gollrad
den Künstlerinnen einen Gutschein,
der sie zu einem Besuch der PI Heils-
bronn einlädt. Nach Terminvereinba-
rung können die Künstler sich im
Haus und in den Diensträumen, die
öffentlich zugänglich sind, umsehen
und auch, wie bereits vorab nach-
gefragt wurde, einmal in einem „Po-
lizeifahrzeug mit Blaulicht“ Platz neh-
men. Bei der abschließenden Einla-
dung zu einem Imbiss erzählten die
Künstlerinnen von ihrem malerischen
Schaffen in der „Kunstwerkstatt“
und gaben auch zu verstehen, dass
ebenso mit anderen Materialien ge-
arbeitet werde. Hierbei war von Holz
und Skulpturen die Rede und auch
davon, „dass Bilder und selbst ge-
fertigte Kunstwerke eigens bestellt
werden könnten.“ Wer die Ausstel-
lung besuchen möchte, sollte sich
bei der PI Heilsbronn (Telefon 09872/
9717-0) anmelden.

Text + Foto: Klemens Hoppe

HEILSBRONN (Eig. Ber.)
Zum Bürgerempfang 2014 hatte die
Stadt Heilsbronn ins Foyer der Ho-
henzollernhalle geladen. Bei diesem
Empfang werden alljährlich durch
den 1. Bürgermeister Dr. Jürgen
Pfeiffer Anerkennungen für ehren-
amtliches Engagement in den ver-
schiedensten Bereichen verliehen.
In der heutigen schnelllebigen Zeit
ist es nicht selbstverständlich, dass
sich Menschen über Jahre oder Jahr-
zehnte hinweg im sozialen, kirchli-
chen, sportlichen oder kulturellen
Bereich ehrenamtlich einsetzen. Die
Vereinskultur in der Stadt Heilsbronn
könnte ohne diese ehrenamtlichen
Tätigkeiten nicht aufrechterhalten
werden. Umso erfreulicher war es,
dass auch zwei Sangesfreunde des
Gesangvereins „Liederfreunde
1897“ Heilsbronn ausgezeichnet
wurden. Werner Bock hatte Jahr-
zehnte den Posten des 1. Kassiers
inne und war auch in dieser Zeit ak-
tiv im Vorstand der Liederfreunde
tätig. Als Notenwart und Beisitzer im
Vorstand brachte sich Karl Bauer
über Jahre hinweg im Verein ein.
Beiden Sangesfreunden wurde
durch 1. Bürgermeister Dr. Jürgen

Pfeiffer der silberne Ehrenamtspreis
der Stadt Heilsbronn überreicht. Die
Sangesfreunde des Gesangvereins
„Liederfreunde 1897“ Heilsbronn be-
glückwünschen beide Vereinsmit-
glieder zu dieser Auszeichnung. Mu-
sikalisch umrahmt wurde der Fest-
akt durch den Gesangverein „Lie-
derfreunde 1897“ unter der Leitung
von Vizechorleiter Herbert Holzmann
und der Stadtkapelle Heilsbronn.

Foto: V. Mayer

Polizeiinspektion Heilsbronn
wird zur Galerie:

„Die Wache wird bunt“ -
Kunst kennt keine Behinderung

Bürgerempfang der Stadt
Heilsbronn: Sangesfreunde

wurden geehrt
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NEUENDETTELSAU
Zum Geburtstag lädt man sich
Gäste ein. Und wenn es sich
beim Jubilar um den Sängerkreis
Ansbach handelt, dann gibt man
eben ein Konzert – oder auch
mehrere. Das dachten sich die
Verantwortlichen und planten
gleich drei Konzerte. Das erste
fand in St. Laurentius in Neuen-
dettelsau statt. Ein weiteres
wird am 24. Mai in Rothenburg
o.d.T. und das dritte, zum Ab-
schluss der Geburtstags-Trilo-
gie, am 15. November in Feuchtwan-
gen folgen. Dem Anlass entspre-
chend begann der Gesangverein
Neuendettelsau unter der Leitung
von Helmut Lammel mit dem Festchor
von J. S. Bach „Freut euch alle“. Zur
Begrüßung der Gäste zitierte der
Hausherr, Pfarrer Matthias Weiß von
der Diakonie Neuendettelsau, ein
Wort vom „musikalischen Luther“
über „Frau Musica“. Durch das Pro-
gramm führte Ulrich Lutz, Stellver-
treter von Norbert Schmidt, dem Vor-
sitzenden des Sängerkreises Ans-
bach. Im ausgelegten Programm zum
Festkonzert, das unter dem Motto
„Großer Gott, wir loben dich“ stand,
war zudem noch einiges über das
110-jährige Geburtstagskind nach-
zulesen. Im weiteren Verlauf des

musikalischen Abends trat der Kin-
derchor „Eyber Goldkehlchen“ auf,
der unter der Leitung von Andrea
Mattern mit „Kumbaya my Lord“ und
einem israelischen
Volkslied „Shalom cha-
verim“ außerordentlich
viel Beifall erntete. Ihnen
schloss sich der Män-
nerchor des Neuendet-
telsauer Gesangvereins
an, der unter anderem
ein „Ave Maria“ von Karl
May sang, dem Schrift-
steller und „Vater von
Winnetou und Old Shat-
terhand“. Jugendlicher
Schwung folgte, als der
Jugendchor sowie der
Gemischte Chor aus Pe-

tersaurach, unter Lei-
tung von Michael Wal-
denmayer, das Podi-
um betrat. Neben
geistlichem Liedgut
war der „Abendse-
gen“ aus „Hänsel und
Gretel“ von Engelbert
Humperdinck zu hö-
ren. „Beeindruckend,
in Perfektion kaum zu
überbieten, echtes
Gänsehautgefühl“, so
oder ähnlich drückten

sich die befragten Zuhörer aus, die
für diese Sangeskunst nicht enden
wollenden Applaus spendeten.
Ebenso wussten die Sängerinnen

Sängerkreis Ansbach feiert 110. Geburtstag
Erstes von drei Konzerten in Neuendettelsau

und Sänger des Wolframs-Eschen-
bacher Gesangvereins „Frohsinn“
zu gefallen. Unter der Stabführung
von Jörg Scholkowski kamen kirchli-
che als auch weltliche Lieder zur
Aufführung. Den krönenden Ab-
schluss des Festkonzerts bildete der
Projektchor des Sängerkreises Ans-
bach mit einer doppelchörigen Mo-
tette von Johann Pachelbel und
„schwedischen andächtigen Lie-
dern“. Als Solistin trat hierbei Andrea
Mattern auf, die mit gesanglich an-
spruchsvoller Leistung brillierte. Wei-
tere Solisten des Abends waren Ilse
Grünert an der Orgel und Friedrich
Rohm, Elisabeth Schlackl und Chris-
toph Hübler mit ihren Solotrompeten.

Bevor Pfarrer Weiß ein
Abendgebet sprach und
den Segen spendete, be-
dankte sich Ulrich Lutz bei
den Zuhörern und den
Chormitgliedern für ihr Sin-
gen und Musizieren. Mit
dem Schlussgesang „Gro-
ßer Gott, wir loben dich“,
in den Mitwirkende und
Gäste einstimmten, endete
ein Festkonzert, das wohl
noch lange in bester Erin-
nerung bleiben dürfte.

Text + Fotos: Klemens

Hoppe
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WINDSBACH (Eig. Ber.)
Im Rahmen der Jahreshauptver-
sammlung des KTZV Windsbach
(Kleintierzuchtverein) ließen die
Züchterkollegen das Vereinsjahr
2013 Revue passieren und freuten
sich über Zuchterfolge bei Geflügel
und Kaninchen. Als ausrichtender
Verein der Kreisjugend-Jungtier-
schau der Kaninchen sowie durch
liebevoll ausgearbeitete Vorträge für
Ferienkinder bei der Ferienpassakti-
on von Willi Schiffermüller engagier-
te sich der Verein 2013 wieder aktiv
in der Förderung der Jugend bzw.
zeigte Jugendlichen, dass Tiere als
Hobby oft netter sein können als
Computerspiele. Züchterisch stellt
der KTZV Windsbach einige Mitglie-
der auf höchstem Niveau – das be-
wiesen die Zahlen und Fakten des
vergangenen Jahres. Landes- und
Kreisverbandsehrenpreise gingen
an Günter Großberger, Kathrin Groß-
berger und Erich Großberger. Josef
Fichtner, 2. Vorsitzender des KTZV,
darf sich Champion 2013 nennen und

erhielt zudem den Landratpokal. Nor-
bert Großberger ist nun Besitzer des
„Mümmelmannpokal“ 2013 für ein bild-
hübsches Zwergwidder-Kaninchen.
Auch die Vereinsmeister Hans Dom-
eier, Geschwister Beyer, Josef Ficht-
ner, Günter Großberger, Kathrin
Großberger und Christian Harles
(Verbandsprämie Geflügel) waren
zufrieden mit ihren züchterischen
Erfolgen. Vor den Neuwahlen der
Vorstandschaft bedankte sich der
Verein für die langjährige Treue bei
Wolfgang Seidel, der als Schirmherr
und Bürgermeister der Stadt Winds-
bach die Kleintierzüchter-Lokalschau
stets vorbildlich unterstützt hat.
Heinz Baumgärtner (1. Vorsitzen-
der), Josef Fichtner (2. Vorsitzen-
der), Tanja Rupprecht (Schriftführe-
rin), Rudolf Harles (Kassier) und ihre
Zuchtwarte sowie Jugendleiter bil-
den die aktuelle Vorstandschaft des
KTZV Windsbach.

Textquelle: Jahresbericht Heinz

Baumgärtner / Foto: Privat

Kleintierzüchter ehrten ihre
Vereinsmeister

Von Champion 2013 bis „Mümmelmannpokal“

NEUENDETTELSAU
Wer ein Vierteljahr-
hundert aktiv bei der
Feuerwehr seinen
Dienst ausübt und
noch lange nicht ans
Aufhören denkt, der
hat es wirklich ver-
dient, ausgezeichnet
zu werden. So erging
es im Rahmen der
Hauptversammlung
der Freiwilligen Feu-
erwehr Neuendettel-
sau kürzlich Rainer
Stöcklein. Seit nun-
mehr 25 Jahren steht er in Amt und
Würden, trägt den „blauen Rock“ der
Wehr und ist einsatzbereit, wenn es
gilt, Menschenleben zu retten sowie
Leib und Gut zu schützen. Solch En-
gagement gilt es auszuzeichnen und
sichtbar zu würdigen. Dies taten
dann auch Kreisbrandinspektor
Hans Pfeiffer und Kreisbrandmeis-
ter Alfred Popp, die Führungskräfte
der örtlichen Wehr sowie Bürger-
meister Gerhard Korn und alle An-
wesenden. Sie lobten das pflichtbe-
wusste Ehrenamt, dankten Stöcklein
für seinen Einsatz und beglück-
wünschten ihn mit Urkunde und sil-

Silberne Ehrennadel für Rainer Stöcklein

Seit 25 Jahren aktiv bei der
Feuerwehr

bernem Ehrenzei-
chen. Als sichtbaren
Dank übergab Rudolf
Buchinger in einer
seiner letzten Amts-
handlungen als schei-
dender Kommandant
Rainer Stöcklein einen
Bierkrug im Namen der
Freiwilligen Feuer-
wehr von Neuendet-
telsau und aller Kame-
raden vor Ort. Die An-
wesenden schlossen
sich den Glückwün-
schen an und quittier-

ten die Worte der Sprecher mit lang
anhaltendem Beifall.

Text + Foto: Klemens Hoppe
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Merkendorfer Stadtportraits:

Schmucker Amtssitz für den
Bürgermeister

MERKENDORF
Wo sich die Hauptstraße zum Markt-
platz öffnet, steht das schmucke
Rathaus der Stadt Merkendorf aus
dem 15. Jahrhundert. Es hat eine lan-
ge und wechselvolle Geschichte zu
erzählen: Das zweigeschossige
Rathaus stammt eigentlich aus der
Zeit nach dem Dreißigjährigen Krieg,
da es im Stadtbrand vom 12. März
1648 zerstört wurde. Es wurde je-
doch originalgetreu nach dem Vor-
gängerbau, der aus der Spätgotik
stammt, wiedererrichtet. Die erste
Stadtratssitzung wurde 1479 abge-
halten. Am Sonntag nach Allerheili-
gen des Jahres 1506 stattete der
spätere Kaiser Maximilian I. – damals
noch König – der Stadt einen Besuch

ab, wo er im Rathaus „bewillkummt“
wurde, wie es auf der Gedenktafel
an der Südseite des Gebäudes zu
lesen ist. Ein Relief über dem Rat-
hausportal aus den 1930er Jahren
erinnert an den hohen Staatsbesuch.

Rathaus mit
Brauereivergangenheit

Nach dem Wiederaufbau diente das
einstige Rathaus als Stadtapotheke.
Von 1856 bis 1987 befand sich das
Gebäude im Privatbesitz. So diente
es lange Jahre als Brauerei der Brau-
erei Hellein und war im Besitz des
„Grünbaumwirts“. Als die Brauerei
Hellein 1967 ihre Sudkessel stillleg-
te, war es dem Verfall preisgege-
ben. Doch Ende der 1980er Jahre
erwarb die Stadt das Rathaus und
nach einer aufwendigen Sanierung
konnte 1991 wieder die Stadtverwal-
tung in die alten Mauern einziehen,

die bis dato in der ehemaligen Zehnt-
scheune ihre Verwaltungsaufgaben
versah. Bei der Einweihung im Okto-
ber 1991 wurde zudem auch der
Rathausvorplatz neu gestaltet und
ein Krautbrunnen errichtet. Er stammt
von der Ansbacher Künstlerin Luise
Kressel-Okfzky. Er zeigt ein Kraut-
bauernpaar bei der Arbeit und erin-
nert somit an die einstige Krauttradi-
tion um das mittelalterliche Städtchen
herum, die nach dem Dreißigjährigen
Krieg begann und bis in die 1970er
Jahre andauerte. Als sich 2006 der
Holzwurm im Fachwerk breitmach-
te, wurde das Gebäude einer gründ-
lichen Außensanierung unterzogen
und die schadhaften Balken ausge-
tauscht. Somit hat der Bürgermeis-
ter der Krautstadt einen schmucken
Arbeitsplatz und ein schönes Ge-
bäude für repräsentative Zwecke.
Das Fachwerkrathaus ist ein prä-
gendes Bauwerk in der Altstadt und

fügt sich harmonisch die das En-
semblebild des Marktplatzes ein.

Text + Foto: Daniel Ammon
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WOLLERSDORF
Das Lob von MdB Josef Göppel zur
landkreisübergreifenden Protestak-
tion am 8. März, „Wer sich nicht rührt,
wird nicht gehört“, darf auch die
Jagdgenossenschaft Wollersdorf
(Gemeinde Neuendettelsau) auf sich
beziehen. In der Dämmerung entzün-
deten sie am Häslesfeld (Kreisstra-
ße Wollersdorf in Richtung Trieben-
dorf) ihr Protestfeuer gegen die
Gleichstromtrasse Süd-Ost – in Alli-
anz mit hunderten Bürgern aus den
Landkreisen Fürth und Ansbach. Die
Aktion „Feuer und Flamme“ ging von
der Bürgerschaft im Landkreis Fürth
aus und fand große Unterstützung.
Denn Bürger und auch Politiker be-
zweifeln die Notwendigkeit und
fürchten einen Rückschritt zu der
„dreckigen“ Energiequelle Strom aus
Braunkohle. Protestinitiatorin Doro-
thea Deindörfer als Müncherlbach bei
Heilsbronn diskutierte vor Ort enga-
giert mit Ansbachs Landrat Dr. Jür-
gen Ludwig, Heilsbronns Bürger-
meister Dr. Jürgen Pfeiffer und MdB
Josef Göppel. „Wir wollen diese
Stromtrasse nicht, denn bisher sind
uns keine wissenschaftlich fundier-

ten Fakten für eine Notwendigkeit
dargelegt worden“ betonte sie.
Besonders heftig wäre Raitersaich
betroffen, der Ort würde durch den
Bau der neuen Gleichstromtrasse
Süd-Ost und der bereits bestehen-
den Stromtrasse regelrecht einge-
kesselt. Gerhard Korn, Bürgermeis-
ter von Neuendettelsau und Spre-
cher der Kommunalen Allianz im öst-
lichen Landkreis, kritisiert das Vor-
gehen der Netzbetreiber bereits bei
der Planung. Die Proteste der Bür-
ger seien sinnvoll und notwendig,
denn bei weitreichenden Entschei-
dungen könne man so mit der Öf-
fentlichkeit nicht umgehen. Die Soli-
darität zu den Protesten drückte
Werner Tischner von der Jagdge-
nossenschaft Wollersdorf in treffen-
den Worten aus: „Die Angst, dass
neben der großen Hochspannungs-
leitung eine noch größere gebaut
werden könnte, ist groß“. Auch auf
der anschließenden Jagdversamm-
lung wurde das brisante Thema hef-
tig weiterdiskutiert.

K W / Foto: Haberzettl

Vielen Dank für Ihre Textbeiträge
an Habewind News Neuendettelsau!

Wir bemühen uns um eine termingerechte Veröffentlichung in der
aktuellen Ausgabe. Wir bitten aber um Verständnis bei Verzögerun-
gen – Ihr Beitrag wurde dann keinesfalls vergessen oder ignoriert –
sondern erscheint, wenn möglich und noch zeitlich passend, zum
nächst möglichen Termin in einer der folgenden Ausgaben. Nach der
Redaktionsprüfung behalten wir uns vor, veraltete oder unpassende
Beiträge zu löschen. Wie auf der Autobahn herrscht auch bei uns
manchmal Stau und wir möchten allen Einsendern und Lesern gerecht
werden…

Zahlreiche an uns eingesandte Artikel und Fotos - auch die
aus Platzgründen noch nicht veröffentlichten Texte - finden

Sie ab jetzt immer aktuell unter www.habewind.de!

Flammender Protest gegen die Gleichstromtrasse Süd-Ost
Jagdgenossenschaft Wollersdorf schloss sich den Mahnfeuern an
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NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
Die neue Leiterin des Jugend-
zentrums, Sandra Mayer, setzt
gemeinsam mit den Kindern, Ju-
gendlichen, ehrenamtlichen Hel-
fern und den hauptamtlichen Mit-
arbeitern neue frische Ideen um.
So wurden mehrere Wände des
Jugendzentrums der Diakonie
Neuendettelsau mit freundlichen
Farben gestrichen. „Dabei haben
die Jugendlichen und die Ehren-
amtlichen tatkräftig mit ange-
packt“, freut sich Mayer, die
insgesamt die Eltern der Kinder und
Jugendlichen stärker in die pädago-
gische Arbeit einbeziehen möchte.

Auch die erhöhte Bühne wurde ge-
mütlicher zu einer Lounge mit Sitz-
möglichkeiten umgestaltet. Neu im
Programm ist die von nun an regel-

Frische Ideen für das Jugendzentrum
Neue Leiterin Sandra Mayer setzt Akzente

mäßig stattfindende Disco.
Im Keller neben dem Jugend-
zentrum steht dazu ein
ebenfalls frisch gestriche-
ner Raum mit einer profes-
sionellen Musik- und Licht-
anlage zur Verfügung. Zu-
sätzlich gibt es dort eine
neue Küche. Die Disco-Räu-
me, bzw. das Jugendzent-
rum an sich, können auch
gegen Gebühr und Kaution
gemietet werden. Weitere

Infos zum Jugendzentrum der Dia-
konie Neuendettelsau unter Tel.
09874-82241.

Foto: Diakonie
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Eckbänke, Sofas, Stühle, u.v.m.
aufpolstern und neu beziehen, Fa.
Stünzendörfer, Windsbach, Tel.:
09871-323

Baum- und Heckenschnitt, Baum-
fällung, Wurzelstockfräsen, Entrüm-
pelungen u.v.m., Firma D. Körber,
Tel.: 09874-1602

Lohnsteuerhilfeverein - Verei-
nigte Lohnsteuerhilfe e.V., Bera-
tungsstelle Neuendettelsau, Telefon:
0162-6528096, Email: stefan.arnold
@vlh.de, www.vlh.de

Gartengestaltung und Pflege,
Heckenschnitt, Problem-Baumfällung
mit Entsorgung, und vieles mehr.
Firma M.W. Rent a Man, Tel.: 09872-
7656 oder Mobil 0160-96073065

Renovierungsarbeiten, Trocken-
bau, Fliesenverlegung und vieles
mehr, Firma M.W. Rent a Man, Tel.:
09872-7656 oder Mobil 0160-
96073065

Uhrreparaturen, Batteriewechsel,
Uhrmacher Kalden Petersaurach,
Finkenstraße 1, Tel.: 09872-9089735

Gartenpflege + Renovierung,
Baum - Hecken - Sträucher - Rasen-
schnitt, Hausmeisterservice... Firma
Nolte, Tel.: 09874-5268

Ab Juni/Juli zu vermieten, Neu-
endettelsau, Sonnenstraße, 3-Zim-
merwohnung: DG, 80m², EBK, Log-
gia, keine Teppichböden, - für WG
geeignet - 490,-€ warm (+ Wasser),
Tel.: 09874-5571

Heilsbronn, Bahnhofstraße,
Großzügige 4-Zi-Whg., Wohnfl. ca.
136 m², DG, Gartennutzung, Keller,
Kabel,  TG-Stellplatz ab sofort provi-
sionsfrei zu vermieten. KM 705 €,
TG 35 €, NKV 280 €, gesamt 1.020
€, Tel.: (09874) 68860.

EIGENTUMSWOHNUNG ZU VER-
KAUFEN, Flurstraße, Neuendettel-
sau, Provisionsfrei – direkt vom Ei-
gentümer, gepflegte 3-Zi-Whg., DG,
Balkon, 73,20 m², TG-Stellpl., Keller,
Kabel, zu verkaufen, VB 140.000,00
€, Tel.: (09874) 504075

„Sound of Joy“ -
Gospelchor der Selnecker-

kantorei Hersbruck
„Sound of Joy - Klang der Freude“ - ist
das Motto des Konzerts am 6. April
(Sonntag) um 17:00 Uhr im Münster
Heilsbronn. Schwungvolle Chormusik
und „swingende“ Bläsermusik wird in
diesem Konzert zu hören sein, das
vom Gospelchor, Blechbläsern und
der Band der Nikolaus-Selnecker-Kan-
torei aus Hersbruck gestaltet wird. Der
international erfolgreiche Chor be-
steht aus ca. 100 Mitgliedern im Alter
zwischen 14 und 50 Jahren. Beglei-
tet wird er bei seinen Konzerten von
einer Band mit Klavier, Synthesizer,
E-Gitarre, E-Bass, Schlagzeug, Saxo-
phon und Brass-Section. Zwischen
den Stücken des Chores spielt ein
Blechbläser-Ensemble, das sich aus
Mitgliedern des Chores zusammen-
setzt. Diese Stücke dürften sicher das
Interesse von Posaunenchorbläsern
finden. Der Eintritt ist frei!
Foto: Privat

Übertritt an das Johann-
Sebastian-Bach-Gymnasi-

um Windsbach
Anmeldetermine für die Aufnahme
in die 5. Klasse des Gymnasiums
am Montag, 5. Mai von 8 bis 12 Uhr
und 14 bis 17 Uhr. Dienstag, Mitt-
woch, Donnerstag (6. bis 8. Mai) 8
bis 12 Uhr und 14 bis 16 Uhr. Frei-
tag, 9. Mai von 8 bis 12 Uhr. Bitte
legen Sie bei der Anmeldung folgen-
de Unterlagen vor: Übertrittszeug-
nis, Abstammungsurkunde oder Fa-
milienstammbuch, Passfoto für
Schüler, die nicht aus dem Landkreis
Ansbach kommen und mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln fahren.
Gegebenenfalls Sorgerechtsbe-
schluss in Kopie. Gleichzeitig ist die
Anmeldung für die kostenlose Offe-
ne Ganztagsbetreuung möglich.
Info: www.jsbg.de
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Das Musikfest des
Kulturvereins in den

Heilsbronner Kneipen:

13. Heilsbronner
Wirtschaftsgipfel

am 5. April!

Am Samstag den 5. April startet
ab 20:00 Uhr wieder der Wirt-
schaftsgipfel in Heilsbronn –
Bonnhof – Bürglein. Heuer ist mit
dem „Harlekino“ eine weitere
Spielstätte dazu gekommen.
Leider ist zum ersten (und
hoffentlich zum letzten Mal) die
Kulturscheune Gottmannsdorf
nicht dabei. Aber nur wegen ei-
ner nicht mehr zu verändernden
Terminüberschneidung. Aus die-
sem Grund wird auch nur ein
Bus zum Einsatz kommen. Live-
musik in neun Gaststätten, fei-
ernde Gäste, glückliche Wirte
und turbulente Busfahrten durch
die Stadt über Bonnhof, Bürglein
und wieder zurück - Das ist der
Heilsbronner Wirtschaftsgipfel!
Die Musikgruppen und ihre Spiel-
stätten:
NELSON CRUZ ORCHESTRA
• Pizzeria Catania, Marktplatz 15
THE CRAECKER • Café-Bar My-
thos, Abteigasse 1
SMASHED POTATOES
• Hotel-Restaurant Klosterhof,
Marktplatz 17
EKS • Bürgertreff Heilsbronn,
Hauptstraße 11
PATRICK McCRANC und THE
HOT ROD GANG • Harlekino, Lin-
denplatz 10
SHEILA LIKES TEQUILA • Gast-
hof Adler, Kammereckerplatz 3
HOLM ft. FRANZ PINK
• Gasthof Goldner Stern,
Ansbacher Straße 3
THE PARTYKILLERS • Zur Frie-
denseiche, Großhabersdorfer Stra-
ße 45 (Bürglein)
TOP NOPPEN • Gasthaus Lutz,
Bürgleiner Straße 28 (Bonnhof)
BUSFAHRPLAN
- Haltestellen Abfahrtszeiten
Ab Heilsbronn (Marktplatz) 19:30
Uhr 21:00 Uhr 22:00 Uhr 23:00
Uhr 00:00 Uhr 01:30 Uhr
Bonnhof 19:40 Uhr 21:10 Uhr
22:10 Uhr 23:10 Uhr 00:10 Uhr
01:40 Uhr
Bürglein 19:50 Uhr 21:20 Uhr
22:20 Uhr 23:20 Uhr 00:20 Uhr
01:50 Uhr
Um 01:50 Uhr fährt der Bus noch
einmal zurück nach Heilsbronn

Samstag, 29. März
23. Heilsbronner Gebrauchtfahr-
radmarkt des Radsportvereins 1892
Heilsbronn von 8:00 bis 11:00 Uhr
am Marktplatz.
Theaterstück „Mordskandal im
Rathaus“ der Sportfreunde Groß-
haslach um 20:00 Uhr im Sportheim.
Sommerbasar in der Grund- und
Mittelschule Lichtenau von 13:00
bis 14:30 Uhr. Info + Listen: Frau
Heine Tel. 09827-925986, Frau
Bischoff Tel. 09827-7564.
1. Rocknacht der Freien Wähler ab
21:00 Uhr im Sportheim des TSV
Windsbach mit DJ und toller Musik
von A wie AC/DC bis Z wie ZZ Top.

Sonntag, 30. März
Hauptversammlung des VdK
Lichtenau um 14:30 Uhr in der Wein-
stube Leidel in Lichtenau. Für Mit-
glieder Kaffee und Kuchen kosten-
los.
„Sonntagspilgern“ in Großhas-
lach um 14:00 Uhr ab Schulhaus. Ge-
führter Spaziergang (ca. 1 Std.)
entlang der „Vier Perlen am Jakobs-
weg“, danach Kaffee und Kuchen
im Jakobushaus, zum Abschluss um
16:30 Uhr Pilgerandacht in der Kir-
che.

Mittwoch, 2. April
Vom Burggrafen zum deutschen
Kaiser – Geschichtliche Spurensu-
che mit Helga Röschinger ab 17:00
Uhr mit Treffpunkt am Münster Heils-
bronn.

Donnerstag, 3. April
Kunstausstellung „Raum und Li-
nie“ von Annette Gack und Uhr Bu-
ley aus Neuendettelsau mit Vernis-
sage um 19:00 Uhr im Bürgersaal des
Deutschordensschlosses Wolf-
rams-Eschenbach.
Geschichten zur Nacht von Hexen,
Mord und „Wilden Markgrafen“ mit
Karin Hanisch um 21:30 Uhr mit Treff-
punkt Glasaufzug am Konventhaus,
Hauptstraße 5, Heilsbronn.

Samstag, 5. April
7. Fahrrad- und Kinderwagenbasar
des Fördervereins Petersauracher
Sportjugend am Sportgelände des
TSV Petersaurach von 10:00 bis
11:30 Uhr. Info: Jörg Riedl, Tel. 09872-
2066 oder 0162-9425745.

Jakobswegwanderung 1-2014 -
Auf dem Jakobsweg mit Herbert
Kempf von Nürnberg nach Roßtal
(ca. 12 km) mit Treffpunkt um 7:45
Uhr am Bahnhof Heilsbronn.
13. Heilsbronner Wirtschaftsgip-
fel ab 20:00 Uhr – Musikfest des Kul-
turvereins Heilsbronn mit Livemusik
in neun Gaststätten. Programm und
Busplan unter www.kulturverein-
heilsbronn.de

Sonntag, 6. April
Eröffnung der 39. Sonderausstel-
lung „Neuendettelsau und der Erste
Weltkrieg 1914/18“ um 11:00 Uhr im
Löhe-Zeit-Museum am Bahnhof
Neuendettelsau.
Heilsbronn - Eine Stadt erleben.
Rundgang mit Stadtführer/in im ehe-
maligen Klosterbereich Heilsbronn
um 13:30 Uhr mit Treffpunkt Glas-
aufzug am Konventhaus, Hauptstra-
ße 5, Heilsbronn.

Montag, 7. April
Beratungstag für Existenzgründer
der Wirtschaftsförderung des Land-
kreises Ansbach mit den Aktivsenio-
ren von 13:30 bis 15:45 Uhr im Land-
ratsamt Ansbach. Beratungstermine
bitte nach Voranmeldung: Tel. 0981-
4681033.

Donnerstag, 10. April
Nachtwächterführung durch
Heilsbronn mit Christine Diefenbacher
um 21:30 Uhr mit Treffpunkt Glas-
aufzug am Konventhaus, Hauptstra-
ße 5, Heilsbronn.

Samstag, 12. April
Jahreshauptversammlung des
VdK Windsbach um 15:00 Uhr in der
Gaststätte Schmidt in Retzendorf.

VORANZEIGEN
9-Tagesfahrt der Rangau Bade-
freunde nach Bad Füssing vom 22.
bis 30. April – Voranmeldung und
Info: Tel. 09872-1353.
Wanderung der AWO Heilsbronn
am 1. Mai nach Neuhöflein mit Treff-
punkt um 10:00 Uhr am Eichenhain.
Info + Anmeldung: 09872-1873.
Erlebnis-Rundweg durch das
Bauernland des Deutschen Ordens
am 18. Mai ab 14:00 Uhr mit Treff-
punkt Parzivalstraße 9 in Wolframs-
Eschenbach. An 12 interessanten

Orten werden Gespräche zur Natur
und Kultur geführt. Info-Tel.: 09875-
975532 (Tourismusamt Wolframs-
Eschenbach).
5-Tagesfahrt der Rangau Bade-
freunde nach Ungarn/Plattensee vom
11. bis 15. Juni - Voranmeldung und
Info: Tel. 09872-1353.
Offene Sprechstunde für akute
Suchtprobleme! Das Diakonische
Werk Ansbach bietet ab sofort jede
Woche Dienstag von 9:00 bis 11:00
Uhr in der Außenstelle Windsbach,
Hauptstraße 16, eine Sprechstunde
für Menschen mit akuter Suchtpro-
blematik an. Diese Sprechstunde ist
kostenfrei, anonym und ohne Vor-
anmeldung.
Langzeit-Sonderausstel lung
„Der Deutsche Orden in Eschen-
bach“ bis September 2014 im Muse-
um Wolfram von Eschenbach. Ein-
tritt frei.  
Öffnungszeiten: Samstag und Sonn-
tag von 14:00 bis 17:00 Uhr.
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